
lrgendwann wird es vielleicht die Initiative "Rettet den deutschen
Filterkaffee" geben. Doch im Augenblick sind Cappuccino, Caramel
macchiato oder White Mocca Choc das Maß aller Dinge. So wie
sich der Kaffee vorJahrhunderten in Europa über die Kaffeehäuser
einführte, hat sich auch die neue Kaffeekultur im öffentlichen Raum
etabliert - im Coffeeshoo.

.Hoffentlich hat es sich bald ausS€latbt'Als Ge-schäfrsfllhrer
von .The Cofiee Store' r€rdient Steftn Schwarz an jedem

Schluck Simp, mit dem slch dle macchlato-Fmktion den
Kaffee lersüßt. Als Kafftecourmet dageSpn kann er den
süß€n MilchschaumberS€n nicht vlel abSewlnnen: ,Latte
nacchiab lst in Ihlien doch eln Klnd€rgetränk - ein Ersatz
für heiße Schokolade.' Er hält es mlt den KaffeePuristen, die
in seinem Laden Cappuccino, Espresso oder auch den soF
teorcioen .Coffee of th€ day" b€stellen, tr'le San Cristobal aus
CalapaS6 oderYirgachefre, den äihiopisch€n Mokrka.

1999 hat derwm Cesundheitssystem mttäüsc-bte Chirür8 die
elste Filial€ s€iner Kene in der Mannheimer lnnensadt auf-
gemacht. Es gibt kaum eine FraSE zu den Th€men Kaffee,
Handel und KündenpsycholoSie, üb€rdie ersich in dieserzeir
nicht seine fuanken genucht hat - ünd diese liebend tem
mittellt. lede Äuß€runt isr eine klclne 866cn- urd mlfl kr€i-
d|e thrttauns.lvas lhn antrelbt,lsl dersponlidrc EhrSpiz -
nic|tt der Cr6ßte in der Cofie€shopBnnd|€ zu sein, sordem
der Cl€rcrste.

Er find€t lö6ungeo, $o andeE nldlt €lnmal di€ Pmblcme er-
kennen. Da sind zum Eeispiel die kppbccier in denen man
die Getränke .to go' rransportien. Di€ Irlehrlrcit der Coffee
shotrl(nden i6l weiblich. Und well Fmrcn - nach Schwarz'
B€obodüun8 - imm€I mit HandtasdE od€rEinkaufstüten b€-
packr sird. muss der Pappbecher beqüem in eine lland pas-
s€n. Datürh"r€n alle aufdem Ma*t exlsti€r€nden Formen zu
breit. Also begann die hnge Suche nach einem Herseller, der
mr die kleine Kene eine schmalere Version anfenige. l-ind
damit der 8€cher auch n ndum ladtlke ausfiel, entschied
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tr;I.i,n''Jj#fiä'j:'*jl""il, 1 $bwinter können Sle beobachten, wie die Frar
en €rst einmal ihrc Hände an dem Eecher rei-
ben und sich über die Wärme ft€uen", freut
sich der 35-lähriee.

Die Mehrheit der .Cofree StoruaKunden ent-
scheidet sich indes for dle lcramik-Tassen und
trinkt die Kaftespezhlltäten lm kdell Anders
als bel ,Starbucks', dem amerikanischen Pio
nier, der auch in Deutschland immer mehr
Filialen eröffnet. können sie dabei nicht io
S€sseln und Sofas verslnken. Bewusst hat sich
Steffen Schwarz für unSepolstert€ Stüble aus
Kiefemholz entschieden. .Das signalisi€n,
dass wir kein her*ömmliches Caf6, sofldem
ein SpezlalitärcftHändler stnd.' Und natär-
lich ermöSlicht nur ein sdrnell nießender
Kundeosforn die für dle Bmnche 8ünstF
8en ft€is€.

D€r subtilen AutrorderunS zu einem
Kurzaufenthah leistet nicht .leder
Fol8e. So etwa vier Erltrcer, dle
ber€lts selt z*€ieinhalb Sturrtal
bei einerTas-s€ Kafte zusarn-
mensitzen. ,B€i uns 8drö
rco Kafte und G€rndn-
sdufr zusammen. kh



lsabel Hellmann hat in
August eine Ausbildung in

"The Coffee Storc" beeonnen.

vorstellen, meinen Kaffee allein zu trinken oder ihn

aufdie Stmße mitzunehmen'. sagt N'lussie Semerc.

Beate Kneis h ingegen genießt die zeh n Minuten für sich
allein- Beror sie ihren Arbeitstag bei einer Kranken-
kasse beginnt, trinkt sie im,Coffee Store" ihren Cappu-
ccino und blätten zehn lvlinuten im "Mannheimer
Morgen". Der Student Timo Nessel schaut gern mal
in einer Freistunde \orb€i. JVenn man es überdie\ "oche
zusamnenrechnet, ist das natürlich schon eine Sum-
me - aberdiesen kleinen Luxus gönne ich mireinfach.'

Coffeeshops sind beliebt. Unkompliziertef als tradj-
tionelle Cafds und Restaurants, bieten sie doch mehr
Genuss und Atmosphäre als die üblichen Iast-FooG
Stätten. luannheim ist eine Hochburr derCoffee

shoDs. Auf rund 300.000 Ein'^ohner kommen
32 moderne Koffeinstationen - und deriua*t

isl nmh lanSe ni(hl gesiltigl, prognoslizien

Steffen Schwarz. Ist das Geschäftsrnodell

Coffeeshop eine l.izenz zum Geld-

drucken? Der Geschäftsfii hrer schüttelt

Die Siebträgermaschine, mit der das Coffee-Store-Team
lspresso und Milchschaum produziert, sieht tatsächlich
eindrucksvoll aus. Noch wichtiser: Iede Maschine braucht
Menschen, die sie bedienen und wanen können. Steffen
Sch$arz bildet deshalb seitlahren "Fachkräfte für System-
gastronomie mit sch$erpunkt Barisla" aus. Die Bezeich-
nung "Barista" für den luenschen hinter derTheke kommt
aus dem ltalienischen - der Heimat der [sDressobars.
tsarista stellen die \laschine jeden Tag neu ein, weil schon
steiSende oder fallende Luftfeuchtigkeit den Ceschmack
des Kaffees \erändern. kann. Und sie \rissen, dass zur
ReinigunS mehrgehön als nurdie Mil0hschaumdüse heiß
2u spülen-

Viel rleniger Sorgfalt lässt dagegen die herkömmliche
Gastronomie walten, hat Stefien Schwarz beobachtet.
lspresso, und Cappuccino dürfen znar auf keiner Ce.
lränkekane mehr fehlen. Doch was er als Gast servien
bekommt,erinnen ihn nicht selten an den bitter-säuerlichen
Filterkaffee, derihn früherbei Nachtschichten im Kranken-
haus \\ach hielt. ln einem Berliner Lu)rushotel b€isDiels-
weise, da koste der Fspresso sechs furo - ,und $enn Sie
den überiebr haben. sasen Sie mirbitle Bescheid-'>

.*'
entschieden den Kopl Viele - auch

potenzielle Eristenzgründer - urF

terschätzten die Kos(en für
Ein*;htun8 und Technik.

frctz la nger Get dnkeka ne :
Die meisten Gäste bestellen

immer wieder ihr
Iieblingsgetän|.
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